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Nach dem großen Erfolg der Sektion «Epigraphica agonistica Graeca» auf dem XVI 
Congressus in Bordeaux 2022, kommen wir gerne dem vielfach geäußerten Wunsch nach, 
in Bologna ein ähnliches Forum zu organisieren.1 Bekanntermaßen stammen einige der 
spektakulärsten epigraphischen Neufunde der letzten Jahrzehnte aus dem Bereich der 
Agonistik, von der Gründungsurkunde der Demostheneia aus Oinoanda und dem 
Gymnasiarchengesetz von Beroia bis zu den Briefen Hadrians an die dionysischen 
Techniten.2 Mit Jean-Yves Strassers Corpus der kaiserzeitlichen Siegerinschriften, 
Clément Sarrazanas’ Studie zu Choregie und Agonothesie in Athen und Christoph Begass’ 
Arbeit zur Agonothesie in Hellenismus und Kaiserzeit sind seit dem letzten Kongress 
Untersuchungen zur Agonistik erschienen, die maßgeblich auf inschriftlichen Quellen 
beruhen.3 Mit Hilfe dieses Materials haben Sebastian Scharƫ und Christian Mann zudem 
jüngst die Sozialgeschichte griechischer Athleten erhellt, während die große Bedeutung, 
die agonistische Siege für die griechischen Städte hatten, von Marco Tentori Montalto 
herausgearbeitet worden ist.4 Auf Grundlage der Inscriptiones Graecae hat Klaus Hallof 
gerade eine kritische Sammlung aller Olympiasieger der Antike vorgelegt, die Luigi 
Morettis Arbeit (1957) ersetzt.5 Diese Beispiele, die sich weiter vermehren lassen, zeigen 
eindrücklich, dass die altertumswissenschaftliche Forschung die antike Agonistik – und 
damit die agonistischen Inschriften als Hauptquelle – mittlerweile als zentralen Faktor der 
antiken Politik-, Sozial- und Kulturgeschichte erkannt hat.6 
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Das Panel nähert sich dem Thema in möglichst breiter Perspektive. Neufunde bzw. 
Neulesungen und Ergänzungen bekannter Texte können in diesem Rahmen nicht nur als 
«Tituli novi» vorgestellt werden, sondern sogleich in ihrem inhaltlichen Kontext verortet 
werden. Die Vorträge sollen daher neben grundsätzlichen Fragen zur Agonistik auch deren 
gesellschaftliche und kulturelle Implikationen in den Blick nehmen. Neben epigraphischen 
Detaildiskussionen wird die Sektion damit auch ein Forum für Fragen größerer Reichweite 
sein, für die Inschriften nicht nur die wichtigsten, sondern oft auch die einzigen Quellen 
darstellen.  

War die Sektion «Epigraphica agonistica Graeca» 2022 noch auf die griechische 
Epigraphik beschränkt, möchten wir sie dieses Mal für die gesamte griechische und 
römische Welt öƫnen. Die Vorträge werden so ausgewählt werden, dass sie sowohl 
epigraphische Spezialfragen diskutieren als auch historische Analysen und methodische 
Reflexionen bieten. Im Idealfall eröƫnen sie gemeinsam eine diachrone Perspektive, die 
über wichtige Einzelthemen hinaus auch Querschnitte und Verbindungen ermöglicht.  


